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125 JAHRE VEGESACKER RUDERVEREIN

ZWEITES JUBILÄUM 
INNERHALB VIER JAHREN

Der Vegesacker Ruderverein feiert in diesem Monat vom 22. bis 24. August 
sein 125-jähriges Jubiläum. Der Verein hat aus diesem Anlass eine ebenso um-
fangreiche wie informative Festschrift herausgegeben. Alles begann 1896 als 
Ruderabteilung unter dem Dach des Wassersportvereins. Wir durften schon 
mal in der Festschrift blättern.
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Besser gegen Mückenstiche
Erhältlich in allen Apotheken

PZN: 0582597

D as Jubiläum der Ruderab-
teilung, quasi der ersten 
Gründung des Ruder-
sports in Vegesack, wurde 
datumsgerecht vor vier 
Jahren mit einem großen 

von Traditionen geprägten Sommerfest 
gefeiert. Zu diesen Traditionen gehören 
seit Jahrzehnten die jährlichen Ruderbälle 
und Feste, die das gesellschaftliche Mit-
einander im Verein stärken. Es war genau 
am 21. Februar 1896, als sechs Männer im 
Hotel „Havenhaus“ die Ruderabteilung des 
Vereins Wassersport Vegesack, Verein für 
Segeln und Rudern auf der Unterweser, 
gründeten. Der Verein Wassersport stell-
te den Ruderern das Boot „Lesmona“ zur 

Klaus-Walter Sieg zum 100. Jubiläum ver-
fasst hatte. Dabei sind die Ereignisse in 
der langen Vereinshistorie immer in die 
gesamtgesellschaftliche sowie die Bremer 
und Vegesacker Entwicklung eingebettet. 
Vegesack ist ein Stadtteil im Norden von 
Bremen und gilt als maritimes Zentrum 
der Hansestadt. Der Stadtteil liegt an der 
Mündung der Lesum in die Weser. 

Aus der Chronik erfährt der interes-
sierte Leser, dass am 15. Dezember 1900 die 
langersehnte Trennung vom Stammverein 
verkündet und damit der Vegesacker Ru-
derverein (VRV) gegründet wurde, wie das 
neue Bootshaus im Garten des Hotel Belle-
vue entstand und wie sich dort das Vereins-
leben entwickelte und der VRV auch das 
gesellschaftliche Leben in Vegesack präg-
te. Erster Vorsitzender des jungen Vereins 
war Cornelius Sombeek, er wurde 1903 von 
Heinrich Lehmann abgelöst.

Verfügung, ein gesteuerter auslegerloser 
Gig-Riemenvierer mit festen Sitzen. Zu-
dem wird beim Bootsbaumeister Lürssen 
in Aumund ein Halbausleger-Gig-Vierer 
für 700 Mark in Auftrag gegeben, den der 
Verein Wassersport bezahlt. Als weitere 
Starthilfe leiht Lürssen der Ruderriege 
einen geklinkerten Renneiner.

2025 gibt es wieder Anlass zum Feiern, 
denn nun ist es erneut 125 Jahre her, dass 
sich die Vegesacker Ruderer unabhängig 
vom Wassersportverein machten und den 
Vegesacker Ruderverein gründeten – also 
die zweite und für die weitere Geschichte 
entscheidende Gründung. Zu diesem An-
lass erstellte der Verein eine umfangreiche 
Festschrift, die auf einer bereits bestehen-
den Chronik basiert, die Ehrenmitglied 

1909 beginnt der Bau eines Bootshau-
ses im Garten des Bellevue. 1927 baut der 
Verein ein eigenes Bootshaus an der We-
serpromenade im Bauhausstil und gründet 
(nach einstimmigem Beschluss der Her-
ren) eine Damenruderriege. Ein weiterer 
Umzug wird 1974 wegen der Weservertie-
fung und des Baus von Spundwänden nö-
tig. Von der Weserpromenade ziehen die 
Ruderer in das Bootshaus Am Wasser 23 
an der Lesum – das vierte Domizil in der 
Geschichte des Vereins bis heute. Hans-
Jürgen Busch, damals stellvertretender 
Vorsitzender, hatte mit der Aktion „Schul-
denfrei 2000“ neue finanzielle Spielräume 
für die Entwicklung des Vereins und des 
Bootshauses geschaffen.

Nach der Gründung der Frauenab-
teiling 1927 hatten die Ruderinnen es zu-
nächst nicht leicht im Verein, da ihnen eine 
Teilnahme an Wanderfahrten zunächst 

untersagt wurde. Die Betreuung und Aus-
bildung der Frauen lag in Männerhänden. 
Dennoch ruderten 1929 bereits 29 Frauen 
im VRV und gingen zum ersten Mal auf der 
Vereinsregatta an den Start. In den 1950er 
Jahren galt der Seniorinnen-Doppelvierer 
als einer der Stärksten in den Westzonen. 
In den folgenden Jahren nahm der Anteil 
der Frauen im Verein stetig zu. Aktuell 
sind circa 40 Prozent der VRV-Mitglieder 
Frauen, die eine Jahresruderleistung von 
rund 40.000 Kilometern erzielen. 

Beim Lesen der Chronik lernt man die 
Ursprünge und die Wiederkehr von Ri-
tualen kennen, wie zum Beispiel die tiefe 
Verbindung zu Frieda und Egon Meyer, 
Wirtsleute des Gasthof Imhoff, wo es zum 

An- und Abrudern die legendäre Erbsen-
suppe und ebensolche Feiern gab. Die 
spektakuläre Taufzeremonie der Ruder-
neulinge, bei der „wilde Wikinger“ die be-
dauernswerten Täuflinge einfingen und 
vor Neptun zu Boden warfen, hatte man 
sich bei den deutsch-dänischen Rudertref-
fen in Kerteminde abgeguckt. Auch von 
den Moorchorfahrten gab es immer Aben-

Vorstände: In den vergangenen 25 
Jahren führten v. li. Matthias Flies 
(aktuell), Uwe Vielstich, Hans-Jürgen 
Busch und Werner Busch den Verein.

Erstes Bootshaus: Vor einem der ers-
ten Bootshäuser lassen die Ruderer 
die Boote zu Wasser.

Adresse seit 1974: Seit 51 Jahren ist 
der Vegesacker Ruderverein in dieser 
Immobilie zu Hause.

Neues Bootshaus: Nach der Grün-
dung entstand das Bootshaus im 
Garten des Hotel Bellevue.

Taufe: Das Kirchboot „Eisbrecher 
II“ wird feierlich seiner Bestimmung 
übergeben.

Winteridylle: Ein Doppelvierer zieht 
vor winterlicher Kulisse seine Bahn auf 
der Lesum.
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Die 125-Jahr-Feier findet natürlich mit einem Festessen am Freitag, 22. 
August, im Haus Kränholm sowie einer „Ruder-Ralley auf den Spuren der 
Vereinsgeschichte“ am darauffolgenden Samstag, 23. August statt. Am 
Abend wird es wieder gesellschaftlich bei Musik und Tanz.

teuerliches zu berichten, ebenso von den 
Helgolandfahrten und sowieso von vielen 
Wanderfahrten.

Neben den Erfolgen der Leistungs-
sportler spielt auch der familiäre Rahmen, 
wie zum Beispiel der Zusammenhalt der 
Familien, die die Aktiven auf den Regat-
ten und in den Trainingslagern begleiteten 
und unterstützten, eine große Bedeutung. 
Beim Stöbern in der Chronik fühlt man 
förmlich den Zusammenhalt, den Spaß, die 
Atmosphäre dieser Rudergemeinschaft.

Olympia-Silber in Helsinki

Ein Höhepunkt der Vereinsgeschichte 
liest sich wie ein Krimi: „Die Qualifikation, 
Teilnahme und schließlich der Erfolg mit 
der Silbermedaille des Zweiers mit Steuer-

mann bei den Olympischen Spielen in Hel-
sinki 1952. Helmut Heinhold, Heinz-Joa-
chim Manchen, Steuermann Helmut Noll 
und ihr Trainer Erich Buschmann wurden 
in Bremen und Vegesack triumphal emp-
fangen“, berichtet die Chronik von der 
Rückkehr der Helden. Die Vegesacker ge-
wannen damit die einzige deutsche Ruder-
medaille bei diesen Spielen in Helsinki. 
Allerdings wurden in der Zeit auch nur sie-
ben (Männer-) Bootsklassen ausgefahren, 
von denen die USA und die Sowjetunion 
jeweils drei Medaillen abräumten.

Meilensteine des Vegesacker Ruder-
vereins waren neben der beschriebenen 
olympischen Medaille Regattaerfolge un-
ter den Trainern Wolfgang Kiupel, Renko 
Schmidt, Steffen Pohl und Peter Hermes. 
Dabei ragt die Silbermedaille von Jochen 
Busch und Henner Pohl im Achter bei der 

Junioren-Weltmeisterschaft 1999 (Plov-
div) heraus.

In der jüngeren Vergangenheit mach-
te Luise Asmussen ihren Verein 2016 in 
Trakai bei der U19-Europameisterschaft 
im Juniorinnen-Doppelvierer stolz, als sie 
Gold gewann. Mit im Boot saß eine gewis-
se Maren Völz, die im vergangenen Jahr 
Bronze bei den Olympischen Spielen in 
Paris im Doppelvierer gewann. Zwei Jah-
re später fuhr VRV-Athletin Asmussen bei 
der U23-WM in Brest/Weißrussland auf 
den Bronzerang.

Die Chronik des Vegesacker Ruder-
vereins würdigt darüber hinaus die vier 
Vorsitzenden der vergangenen 25 Jahre: 
Werner Busch (1994 – 2000), Hans-Jürgen 

Busch (2000 - 2012), Uwe Vielstich (2012 
- 2024), und aktuell Matthias Flies. Allen 
Vorsitzenden lag und liegt im Rahmen ih-
res Ehrenamts immer die gute Atmosphäre 
im Verein am Herzen sowie eine Ausgewo-
genheit von Leistungssport und Wander-
rudern sowie dem sozialen Miteinander. 

Im Laufe der Jahre feierte die Leis-
tungsabteilung viele Erfolge. Die Breiten-
sportler ruderten bei Wanderfahrten nicht 
nur auf deutschen, sondern international 
auch auf dänischen, norwegischen, iri-
schen, litauischen und italienischen Ge-
wässern.

Feste, Feiern, Traditionen

Einen hohen Stellenwert nehmen Feste, 
Feiern und Traditionen in der VRV-Gemein-
schaft ein. Diese erstrecken sich vom Neu-

jahrsempfang, An- und Abrudern, Sommer-
festen bis zum Heringsessen – bei all diesen 
Gelegenheiten treffen sich Jung und Alt mal 
sportlich und dann auch mal festlich. Beson-
ders feierlich wurde das Jubiläumsjahr 2000 
mit einem Festessen, Ball und dem Wander-
rudertreffen begangen. Es kamen 800 Gäste 
aus zwei Kontinenten, sechs Nationen und 
150 Vereinen. Mit den „Einheimischen“ 
tummelten sich 1.000 Menschen zum Ru-
dern und Feiern in Vegesack. 

Ein weiterer Höhepunkt zum 100-Jäh-
rigen: Der Verein erhielt das „Grüne Band 
für herausragende Jugendarbeit“ verliehen. 
Dresdner Bank und Deutscher Sportbund 
schreiben den Preis seit 1987 aus, etwa 1.000 

Vereine bewerben sich jährlich. Kriterien 
sind vorbildliche Jugendarbeit, Förderung 
des Nachwuchses und Erfolge auf nationaler 
und internationaler Ebene. Der Lohn für den 
Preisträger damals: ein Scheck über 10.000 
DM und eine Skulptur.

Dank unterschiedlicher Gruppen, für 
die sich Mitglieder engagieren, ist der Ve-
gesacker RV mit seinen sportlichen Mög-
lichkeiten breit aufgestellt. Vom Leistungs-
rudern über das sportliche C-Boot, Rudern 
über Master-Abteilung bis zum gemütlichen 
Wanderrudern haben Mitglieder hier Mög-
lichkeiten in allen Alters-, Leistungs- und 
Interessenlagen. Neue Mitglieder werden 
durch eine qualifiziert geführte Ruderschule 
an den Sport herangeführt, die Klaus-Walter 
Sieg und Dieter Riekenberg 2001 gegründet 
hatten. Im gleichen Jahr begann die Partner-
schaft mit der International University Bre-
men.

Und was wäre ein Ruderverein ohne 
Vereinsheim und ohne Boote? Die stolze 

Zahl von 231 Booten ist in der Chronik akri-
bisch dokumentiert und aufgelistet – von der 
schon erwähnten „Lesmona“ (1896, Boots-
bauer Friedrich Lürssen) bis zur Nummer 
231 „Shiphappens“, einem gesteuerten Dop-
pelvierer (2024, übernommen von der Uni-
versität). 

Vorfreude auf die Feier 

Nun freuen sich die Vereinsmitglieder 
auf die große Jubiläumsfeier, zu dem sich 
schon zahlreiche Gäste angemeldet haben 
(siehe auch Info-Kasten unten). Feiern kön-
nen sie in Vegesack ja gut! 	

AUSZÜGE AUS DER CHRONIK VON 
DOROTHEE WOLTER-BUHLMANN

Jubel um Olympiafahrer: Der Silber-
Zweier mit Stm. wurde bei seiner 
Rückkehr aus Helsinki begeistert 
empfangen.

Junioren-Europameisterin: Bei der 
U19-EM in Trakai gewann Luise As-
mussen (re.) Gold im Doppelvierer.

Ausblick: Die Vorstandsfahrt 2023 
führte vorbei an der Lürssen-Werft, die 
in Vegesack ihren Hauptsitz hat.

Offenheit: 40 Prozent der VRV-Mit-
glieder sind Frauen, auch eine enga-
gierte Masters-Gruppe ist darunter.

Bronze im Einer: Bei der U23-EM wur-
de Luise Asmussen Dritte im leichten 
Frauen-Einer.

Weser überdacht: Die Barkenfahrer 
rudern geschützt gegen jegliche Ein-
flüsse von oben.


